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Glaͤubiger Chriſten

Ahraͤnen⸗Saat
d

o Weeden gene
Bey der Hürſtlichen Bedaͤchtniß⸗Wredigt/

Welche

Ber Weyl. Durchlauchtigſten Rürſlin
und Mrauen /

Ver

wittihten Mer tzogin zu Sachſen/Zu⸗
tih Cleve und Berg/ auchEngern und Weſtphalen / Landgraͤfin
in Thüringen / Marggråfin zju Meiſſen / Gefuͤrſteten Graͤfinzu. enneberg /

Graͤfinzuder MarckundRavensberg / Frauen zu Ravenſtein und Fonna/ Ge⸗
bohrnen MarggraͤfinzuBaden und Hochberg / LandaraͤfinzuSauſenberg /

Graͤfin zu Spanhein und Eberſtein / Frauen zu Roͤteln und Badenwei⸗
ler / Lahr und Mahlberg / ꝛe. ꝛe.

Unſerer vormahls gnaͤdigſten Fuͤrſtin und Frauen /
Nachdem Dieſelbe

In der Nacht zwiſchen den 20. und 21 . Decembr . des juͤngſthin
zuruͤck gelegten 1705ten Jahres / zu hoͤchſtemLeidweſen ſo wohl

Der gantzenPoch⸗Wurſtl. Mamilie/
Als der geſam̃ten Stadt und Landes /

In Ihrem ErloͤſerJESil Chriſto ſanfft und ſeelig verſchieden/
am 29. Jan. des angetretenen 7oſten Jahres / in der Kirche zu S . Bartho -

lomaͤi in Altenburg gehalten wurde /
Aus unterthaͤnigſter Schuldigkeit und wehmůthigſter Empfindung des allgemeinen Verluſtes

Nach Veranlaſſung des Hoch⸗Fuͤrſtl. Leichen⸗Textes / Pl . CXXVI . 5. 6.

In Zwey gering Oden entworffen
Von

Dem geſamten COLLEOIO des Fuͤrſt. Gymnaſſi daſelbff ,
TENBugdiG / gedruckt bey Johann Gottfried Richtern ,
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eEin Ackerwerck / O Eed voll Li-
ANN T kelkeit ! a

Vimmenun einmahlſein laͤngſt ge⸗
wuͤnſchtes Ende /

t mir die wohl beſchwerten Gaͤnde/
Und fuͤhret mich zur reiffen Ernde⸗ZJeit.

Su duͤrres SuͤndenSand ; ···
Das meinen up mit hartem Rienſt umb⸗

EUren
ſchloſſen/

Dir iſt es ja bekandt
/

Eie offt ichdichmit Thraͤnen uͤbergoſſen.
2 ,

Ich gieng zwar hin nachtreuer Chriſten⸗Pflicht
UVndtrieb das Werck in meines Efuamen /
Es trug mein Seiſt desWortes edlen Samen /

Woraußdieserüchtdaß crogen Bebeng big
J

à Der



Wer Blaube hienghrral;
Sofckichauchdieungeſelchtekziebe; w

Doch war es ſo gethan /
DafnmeineSaat nieopne

Ohräͤnenbiebe. A

jTey

Só prtewohl aPp
Hermiſchte ſich mit allen meinen Wercken /

Bey iedem Tritt ließ ſich ein Kehler Medi

End⸗Woſesrieft: Dein Shuniſt itelkeikt.
Der Seiſt war voll Serdruß /

Und

ſchalt aus Angſt des geleiſches Moape
chen

/

Drumbmuſte ſtets ein Suß

Der biktern luth aus meinen Augen feeen.
E

e $ Gochſen Gand lag gar zu chwer auf mir/
And druͤckte mich mit harten Siebes⸗Schlaͤgen/
So mancher Tag / ſo viel war Angſt zugegen/
Hnd meine Moth brach ſtets von neuen fuͤn .

Dochach ! das Witben⸗Seid
Var als ein Heer / das aus dem Tam̃ geriſſen/
Wap meine Lebens - Zeif

Waſt gantz und gar in Thränen ſchwimmen
müͤſſen.
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Bald fiel mein Beiſt aufdas Bewiſſens⸗Buch/
Und rechnetedie Suͤnden⸗Schuldzuſammen /

Ich muſte mich als Richter / ſelbſt verdam⸗
men /

Und drohte mir den wohlverdientenWluch.
Dann kam der oͤllen⸗Beind/··
Und warffmit vor: Be gir )baapdenoet

geſſen : Ezca
`

Sieſehrichdageiweint z

Das laß BeuieSiastigoveanean
Weinkrancker Gibtwar ider ſeineSaſt /
Och muſte mich mit eignem ghode an .
Eş machten mir dieimmer - neue lagen
Die Vacht ju lang⸗— p den Agi ie

A

Drumbblieb der milde uß

In ſeinem Bauffnicht eher fiilleſchen /
Alß an dem Gebens⸗Schluß .
Das heiſt ja recht/ das Seon mit S

Dit
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g v bicibe meine sinderAhriükn aige
DTE DAS en/

Kummt / khet auch munmehrdenSchuitt
o der Freuden an .

Hr / die ichAngſt geſaͤt/ keifft ſuſſes Wohl⸗
E

ergehen /
Behdeſſen UberflutkeinSommer taugen kan .

Trauret nicht/ weil mein Begieſſen
Und der Zaͤhren bittres Flieſſen/
Run zur Ernde worden iſt / T

Bey welcherdieSeeledes Beinin kerlkt.
2
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Shol ye
Zaͤhren —

Mi vonderCrit ; Luſt den Vorſchmac ſchen
a ließ f

Der Ghaube wurde nuifffund konte ſich vermehren/
| Bem er des Geiſtes Loh in meine Seek Hief ,

Schlug er mich/ ſowuchs die Liebe/
Und im ſtrengſten Creutzes⸗Siebe
Gab des liebſten Vaters Huld

Vuͤtrauen
und Hoffen/ und frilleGoult ,
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Sein Sind erſchric mienicht ich1in esder
di

Bir'oſthatdeſenHandddieRubek steade
Und mirden hahLeoſtfalë3udervorgelegt! gi

n

EATI ar Wea
t

H Ar naiStündgendergenden otte.
Doi hie hier ſtdie sufi j e ciffung Awai )

Hier miſchet ſichmeinHeil mitkeinem Uberdruß ;
Vas ich im

ME aeatin jòomae

AlóhäufigeSandenorriotan iit,
6 . Dort



Dortvift ein gelber Dam,i iet
e

vift s Godd
der

ren /

aus tolem m it mein Schatz die Königs.Siwe `

Fa

macht . pE

WocbennScugneng Ich inin Engel-Chbren
Undwo We Goe vor e undKriegen:
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